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Eine Heilsbotschaft
Halle den 30 Oct

Stehen wir vor einem jener großen Ereignisse welche
mit einem Male wie Donner über die ganze Erde hin
rollen um die Wankelmüthigen von dem Walten des
menschlichen Geistes zu überzeugen die an seiner Kraft
und Größe zu zweifeln anfingen Der Wunsch ist des
Glaubens Vater Aus der,Metropole des deutschen Reiches
dringt die Kunde die herrliche Kunde Das Problem
der Schwindsucht i gelöst Wir haben ihn oft ver
nommen diesen Rus So oft er laut wird verstummt
das Interesse des Augenblickes Die ganze Menschheit
schaart sich zu einem großen freudezitternden Volk zu
sammen um an dem Triumphe theilzunehmen der den
Sieg über den bisher unüberwindlichen Feind feiert
Vergebens Die Freude wurde stiller und stiller und an
ihre Stelle trat die ältere Verzweiflung das traurige Kind
ohnmächtiger Anstrengung Forscher und Laien durch
streiften das weite Gebiet der todten und lebenden Natur
das Heilmittel der Schwindsucht diesen wahren Stein der
Weisen zu entdecken Es fruchtete alles Nichts Die
Medizm ließ den Kranken zu Eis erstarren sie versengte
ihn mit Gluthbädern sie peinigte ihn mit erhitzter Lust
sie blies ihm Schwefelwasserstossdämpfe in den Verdau
ungsichlauch sie überschwemmten ihn mit einem Meer von
Arzne stoffen sie griff endlich selbst zum Messer und
brach sich gewaltsam Bahn zu dem Krankheitsherd selbst

umsonst Die Schwindsucht schleicht nach wie vor
verheerend unter den Völkern herum und die Individuen
mehr als zwei Siebentel Aller die dem Kcankheitstode
erliegen sterben zu Tausenden ab wie die pilzbefallencn
Aehren der Saatfelder Sie ist die große Seuche das
große Unglück des Menschengeschlechtes geblieben

Und nun
Vor einem Vierteljahre tagte der internationale medi

zinische Congreß in Berlin Da war es als Professor
Koch sich von feinem Sitze erhob und der staunenden
Versammlung die Mittheilung machte daß er ein Mittel
entdeckt habe welches ohne den Thierkörper zu schädigen
bei an Tuberkulose erkrankten Thieren den Krankheits
prozcß zu sistiren vermag Und die in ihrem Fach er
grauten Kliniker schüttelten nicht verneinend oder verzwei
felnd ihre Häupter denn der Mann aus dessen Mund
die Mittheilung kam war derselbe der nach jahrelangem
Ringen und Suchen den tückischen Feind endlich so weit
dingfest zu machen im Stande war daß er ihn sozusagen
von Angesicht zu Angesicht betrachten seine Eigenschaften
und fein Aussehen stndiren konnte Die Entdeckung des
Tuberkelbacillus durch Robert Koch war der erste Schritt
zur Erkenntniß eine der großen Thaten unseres Jahr
hunderts Und kaum daß diese That geschehen erfaßte
der deutsche Forscher die praktische Seite der Frage mit
der ihm eigenthümlichen Ruhe und Vorsicht

Unzähliche Versuche an Thieren scheiterten Koch ver
mochte ihn nicht zu finden den geheimnißvollen Stoff
der in den menschlichen Körper hineingeworfen die Mil
lionen von Bacillcn mit einem Schlage vernichtet ohne
den Körper felbst zu vernichten Endlich aber konnte er
gleich dem Weisen des Alterthums sein Heureka rufen
und er sagte es vor jener Versammlung in Berlin ruhig
und sachlich ohne der ungeduldigen Hoffnung auf weitere
Enthüllungen auch nur die geringste Nährung zu geben
seme Rede war eine mehr trockene als lebhafte Erörte
rung der ganzen Frage Für die Versammlung und die
theilnehmende Welt war das genug was er gesprochen
Denn die Versuche Koch s waren das deutliche Zmgniß
seiner eigenen Hoffnung War sie gerechtfertigt Haben
sich nicht schon tiefe Denker in ihren Erwartungen bitter
getäuscht Geht nicht die Wissenschaft selbst einen Dor
nenweg auf welchem oft aus tausend Irrthümern erst
eine Wahrheit geboren wird

Zweifel und Glauben umstreiten sich angesichts der
Mittheilung welche aus Berlin zu uns gedrungen ist
Das Heilmittel für den Menschen felbst soll Koch gefun
den haben Es klingt wie eine erschütternde Mär

Wenn er es gesagt er der Forscher selbst dann wird
aller Zweifel verstummen Denn Koch ist einer jener
Denker welche die ihnen vorliegenden Probleme bis in
das feinste Geäder durcharbeiten ehe sie damit vor das
Forum des öffentlichen Interesses treten Hat er es ge
sagt hat er selbst das Ereigniß verkündet dann stehen
wir vor einer wissenschaftlichen That fast ohne Gleichen
Dagegen bricht Alles was fönst das Jahrhundert geleistet
zusammen Einmal nur flammte das Feuer der medizini
schen Wissenschaft zu einer ähnlichen Höhe auf als der
Ch rurg Lister in England mit seiner antiseptischen Me
thode der Wundbehandlung aus seinem Operationssaal
vor die erwartungsvolle Welt trat Beide Männer Lister
und Koch arbeiten aus demselben Prinzip heraus Beide
schreibt man dem Neuen Wiener Tageblstt sind Ver
treter der Bakteriologie dieser modernsten aller Wissen
schaften In Lister hat sie ihren Ruhm bereits laut ver
kündet In ihm feiert sie Triumph über Triumph in den
Krankenfälen und Krankenstuben Aber hat neben denen
deren Wunden unter dem Göttergeschenk der Karbol und
Jodoformbehandlung heilen seufzen noch immer die Aerm
sten unter den Armen die unrettbar Verlorenen die von
der Schwindsucht befallen Wie ein Raubvogel schwingt
die Krankheit über ihnen die enger und enger werdenden
Kreise keine Hoffnung Keine Hoffnung sür den Kran
ken keine für den Arzt keine für den Menschenfreund
Da taucht ein Lichtlein auf ein schwaches Lichtlein
ist es nur eines

Wer fü chtet sich nicht vor der Erwartung großer
Dinge Wer kennt nicht die aus Freude und Furcht ge
mischte Sehnsucht Lassen wir Vorsicht walten Mittheil
ungen gegenüber die uns trenn sie sich bestätigen ebenso
erheben als sie uns niederschmettern wenn sie Täusch
ungen waren Aber erhalten wir die Hoffrung aufrecht
die jenen Forscher selbst beseelt dcr in kühnen Schritten
der Lösung eine der schwierigsten und wichtigsten Fragen
immer näher rückt Das Vertrauen in die Wissenschaft
hat noch niemals getäuscht Der Irrthum wird über
wunden die Fehler erkannt und endlich bricht die Wahr
heit mit ihrer alle Schlünde der Unwissenheit und Un
kenntniß durchleuchtenden Fackel hervor Der Schleier vor
dem Jsisbild wallt auf und nieder und früher oder später
fällt er ganz

In wenigen Stunden vielleicht werden wir schon wissen
ob sich unser Zweifel wieder in die alte Hoffnungslosig
keit verwandeln soll oder ob wir und mit uns Millionen
denselben sür immer begraben werden Ist das Lchtere
der Fall dann hat der Geist dem Tode eine seiner schärf
sten Waffen entrungen und das sonnige L cht des Lebens
wird in freundlicherem Glänze als bisher über das Erden
rund hinstrahlen

Deuts chesReich

Anläßlich des Befuchs des Königs der Belgier ist
der Reichskommissar Major von Wißmann sür den
Donnerstag zum Frühstück beim Kaiser besohlen worden
Seine Abreise nach Ostafrika erfolgt am Freitag

Dem General von Alvensleben bisher kom
mandirender General des XI ll württembergischen Armee
korps hat dcr Kaiser der Kreuzzeitung zufolge gestern
in den Empsanasräumen des Bahnhofes kurz vor dem
Eintreffen des Königs dcr Belgier den Schwarzen
Adlerorden verliehen

Der Kultusminister hat die königl Provinzialschub
kollegien beauftragt durch ausdrückliche Anordnung fest
zustellen daß die an höheren Lehranstalten angestellten
Lehrer welche sich als Privatdozenten zu habilitiren ge
denken durch Vermittelung ihres vorgesetzten Direktors
vorher dazu die Genehmigung des königl Provinzialschul
kolleginms einzuholen haben

Dem Bundes rath sind bis jetzt von den Etats
entwürfen für 1891/92 folgende zugegangen der Etat des
Reichskanzlers und der Reichskanzlei der Etat dcr Reichs
justizverwaltung der Etat des Reichscisenbahnamtts der
Etat des Rechnungshofes für das Deutsche Reich und
dcr Etat der Verwaltungen der Eisenbahnen

Im Reichstage soll gleich nachdem Zusammen
tritte desselben von klerikaler und deutschfreisinniger Seite
ein Antrag auf Verschiebung des Termines für das In
krafttreten des Jnvaliditäts und Altersversicherungs
Gefctzcs eingebracht werden

Die ausführliche Erörterung des Reichsanzeigers
über die Aufhebun g der Viehfperre kennzeichnet
den Regierungs Standpunkt bezüglich weiterer Erhebungen
auf dem Gebiete der Veterinär Polizei und gilt als Be
weis daß die Erörterungen innerhalb der Staateregier

Verhandlungen
vorläufig noch

ung darüber noch nicht abgeschlossen sind
des Bundesraths über die Frage sind
nicht zu erwarten

Die königlichen Eisenbahn Direktionen sind veranlaßt
worden den Dienststellen sür die Abfertigung und Be
förderung von Leichentransporten besondere Sorgfalt
und Pünktlichkeit sowie ein rücksichtsvolles und entgegen
kommendes Verhalten gegen die den Transport bestellenden
oder begleitenden Personen einzuschärfen

Vielfach war seit längerer Zeit die Rede von einer
Novelle zum preußischen Berg Gesetz welche dem
Landtag zugehen sollte Allem Anschein nach hat man
einstweilen von einem organischen neuen Bergwerkgesetz
Abstand genommen Dagegen wird die Annahme der

ewerbeordnnngs Novelle im Reichstage zweifellos
eine Rückwirkung auf die Berggesetzgebung haben und
deshalb wird man erst nach der Entscheidung über die
Abänderung der Gewerbeordnung an diese Frage heran
treten können Inzwischen ist in einigen untergeordneten
Punkten der Berggesetzgebung schon jetzt Einzelnes abzu
ändern und damit dürste sich der Landtag zu befassen
haben Im Handelsministerium ist man nach dieser Rich
tung mit Vorarbeiten beschäftigt

In seinem Danktelegramm an die Dresdener Colo
nialgesellfchaft sagt der Reichskanzler von Caprivi Auch
ich halte die ostafrikanische Colonie sür ein Zukunftsreich
und hoffe daß sich ihr die für die Erschließung und Aus
nutzung nöthigen Privatkapitalien bald zuwenden werden

In den letzten Tagen haben erneute Besprechungen
über den Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten stattge
funden aber auch bis heute steht nur so viel fest daß
man aus Rücksicht auf die wichtigen Berathungen des
Landtages die Vertagung des Reichstages über den 18
November hinaus vornehmen will wie weit indessen die
Ausdehnung erfolgen soll steht noch nicht fest

Aus Köln wird telearaphirt Zur Ausbreitung
der antisemitischen Agitation in hiesiger Stadt war ei
Vortrag von Liebermann von Sonnenberg angekündigt
Die Versammlung ist indeß gescheitert das dafür in
Aussicht genommene Lokal wurde unter Hinweis auf z
befürchtende sozialdemokratifche Störungen verweigert

Die Deputation der deutschen Städte welche dem
Grafen Moltke am Sonntag die Adresse der deutschen
Städte überbrachte bestand wie nachträglich bekannt wird
aus zwanzig Oberbürgermeistern Bürgermeistern und
Stadtverordneten Vorstehern nnd vertrat nicht weniger als
1000 Städte des Deutschen Reiches Die Adresse ist in
dcr Rcichsdruckerei auf Pergament in Kanzleischrift des
16 Jahrhunderts gedruckt

In der Ansprache welche der Vorsitzende des Ver
eins der Berliner Presse Kammergerichtsrath Wichert am
Sonntag Nachmittag an Moltke richtete wurde unter
anderm der bedeutsamen schriftstellerischen Thätigkeit des
Grafen gedacht Grade diese Stelle schien den Feldmar
schall dcr stundenlang vordem eben nur als Soldat ge
feiert worden sympathisch zu berühren denn er neigte bei
diesem Satze dankend das Haupt Dann entließ er nach
einigen Minuten die Abordnung mit den Worten In
Ihre Hand ist große Macht gegeben machen Sie richtigen
Gebrauch von derselben fo kann viel geschehen

Der Artikel XI des Frankfurter Frie
dens laut welchem Deutschland und Frankreich ein
ander die Gewährung aller derjenigen Handels und zoll
politischen Vergünstigungen garantiren welche sie Eng
land Belgien den Niederlanden der Schweiz Oesterreich
und Rußland zugestanden haben oder zugestehen dürsten

ist auf französischer Seite bisher als eine überaus
drückende Fessel empfunden worden Dem Bestreben
desselben sich zu entledigen und die Vortheile welche dem
Deutschen Reiche aus dieser Meistbegünstigungsklausel
erwachsen möglichst zu reduziren verdankte in Frankreich
die lebhafte Bewegung für Nichterneuerung der im Jahre
1892 erlöschenden Handelsverträge der die Regierung
soeben durch Einberufung eines Generaltarifentwurfs
Rechnung getragen hat in erster Linie ihr Entstehen
Gerade jetzt aber scheint in den bezüglichen Anschauungen
unserer westlichen Nachbarn ein Umschwung sich anzu
bahnen und zwar im Hinblick auf die geplante zollpoli
tische Annäherung des Deutschen Reiches und Oester
reich Ungarns Da einzelne deutsche Blätter die Frage
ei örtert hatten ob diese Annäherung sich werde voll
ziehen lassen ohne die entsprechenden Erleichterungen auch
auf Frankreich auszudehnen daß uns seinerseits durch
Nichterneuerung seiner Handelsverträge wirthschaftlich zu
fchädigen gedenke so macht sich jetzt aus französischer
Seite plötzlich ein überaus reges Interesse für den bis
her so fcharf getadelten Artikel 11 geltend Herr Peyer
Quertier der bekannte Schutzzöllncr der im Jahre 1871
zu den Friedensverhandlungen namentlich als Rathgeber
in wirthschaftlichen Angelegenheiten zugezogen worden war

M



äußerte dieser Tage gegenüber einem ihn interpellirenden
Mitarbeiter des Blattes Eclair

Wir sind absolut Herr unserer Entschließungen und
können unsere Verträge erneuern oder nicht Das geht
Deutschland nichts an Seit 1871 haben unsere öst
lichen Nachbarn ebenfalls keine Verträge und wir sind
ebenso wenig verpflichtet wie sie dergleichen zu haben
Lau LSs kann Deutschland den Artikel 11 nicht
streichen Wenn es zu einer solchen Maßregel griffe
so wäre das so gut wie eine Kriegserklärung
In ähnlichem Sinne d h sür entschiedenes Fest

halten am Artikel 11 und für die Durchkreuzung jedes
deutschen Versuches sich den aus ihm erwachsenden Ver
pflichtungen zu entziehen sprechen auch andere franzö
sische Blätter sich aus So schreibt z B die Nation

Der Frankfurter Friede ist wie er ist Er kann
unmöglich umgeändert werden Wenn Deutschland den
Artikel 11 beseitigen will dann kann man den ganzen
Vertrag zerreißen Wir werden nicht so einfältig sein
eine für uns so vortheilhafte Clausel fallen zu lassen
Man regt sich an der Seine jedoch offenbar ganz

unnöthig auf Unsere Regierung hat ihre Vertragstreue
so oft in unzweideutiger Weise bekunder daß auch heute
nicht anzunehmen ist sie werde einer internationalen Ver
bindlichkeit die schuldige Anerkennung versagen

Der Fränk Courier druckte einige Correspon
denzen von Berlin über sozialdemokratische Parteiver
hältnisse insbesondere über die Eiserne Maske ab die
den Abgeordneten Grillenberaer in Harnisch brachten In
der jüngsten Nummer seiner Fränk Tagespost läßt nun
Herr Grillenberger abermals eine fast drei Spalten füllende
Erklärung los in welcher er den Korrespondenten angeb
lich Herr K Sch namhaft macht und in echt bairischer
Grobheit Herr Gr war nebenbei bemerkt früher Schlosser
gegen ihn und die Redaktion des erstgenannten Blattes
zu Felde zieht Gerr G schimpft wie ein Berliner Höker
weib Verleumdungen bübische Denunciationen ge
meiner Lump Allerweltslump und ähnliche Konsena
men enthält der Grillenberger sche Erguß in Masse Vom
Redakteur schreibt er als dem Mitstrolch Dr E
Werthvoll ist dabei das Zugeständniß Grillevbergers daß
tn Sachen Haupt und Schiöder vor dem Spitzel
Haupt wird neuerdings abermals tn sozialdemokratischen
Blättern gewarnt die Redaktion und Verwaltung des

Sozialdemokraten s Z die Untersuchung geführt sodann
die Haussuchung bei den Genannten geleitet und
das Material demnächst den Abgg Bebel und Singer
übergeben hätten Es ist fonach zweifellos daß letztere
beiden Herren die Hauptleiter beziehungsweise Hauptge
schäftsführer der Partei die Postscriptionslisten geführt
und deren Veröffentlichung im Sozialdemokraten veran
laßt haben

Der Kampf der Jungen gegen die
Alten fetzt sich mit ungeschwächten Kräften fort In

der gestern Abend behufs Berichterstattuug über den
Halleschen Parteitag für den 3 Berliner Wahlkreis abge
haltenen Versammlung kam es wieder zu stürmischen

ZU den Preußen
Eine lothringische Dorfgeschichte von Jacob Regnery

Nachdruck verboten

Fortsetzung
Pierre Du brauchst nicht zu utzen ich kann Dir auch

da Red stehen Siehste ich denk an allerhand Maidel und
wenn ich mir so alle Maidel der Umgegend vorstelle
dann paßt mir keine so recht als schnür ins Haus Die
guten haben ihre Freier und die anderen sind zu grün
oder sind keine Partie für unseren Etienne Nur eine
wüßt ich und das ist eine die ihre 10000 Livres mit
bringt und ihre 300 Acres Land erbt Dazu ein recht
schaffen Maidel und was man schön nennt wenn auch
vier Jahre älter als unser Etienne Aber ein Maidel
das hinten und vorn ist und im Nothfalle einen faulen
Knecht den Pflug aus der Hand nehmen kann

Na wer ist s fragte neugierig der Pierre
Gered t ist gered t es ist dem Vamont seine Eathörine

Ein feiner Beobachter hätte bemerken können wie des
Hoibauern Stirnader plötzlich anschwoll ober die Christine
hatte das nicht bemerkt Der Bauer b ß sich aus die
Zähne erst dann schluckte er einige Male hintereinander
als wenn ihm was im Halse stecke Aber auch Bauern
können gelegentlich eine philosophische Ruhe und Eigenart
herauskehren gerade wie andere Menschen die das Erst
Itngsstadium einer starken Erregung hinter sich haben
Und dies machte Pierre Charry also er strich mit der
flachen Hand über Nase Mund und Kinn herunter als
wenn er von Langweile gepackt fei öffnete dann den Mund
ganz weit und ließ ein lautes langgedehntes Uah ver
nehmen er gähnte oder vielmehr er heuchelte ein
Gähnen

Christine wir gehen jetzsonner ins Bett itzer wo der
erste Aerger bei mir vorbei ist wollen wir die Sach be
schlasen Morgen ist auch noch ein Tag

Mit den Worten stand der Hofbauer auf öffnete das
Fenster u d spuckte ganz gewaltig hinaus

Lov svir Christine
Pierre Carry pflegte fönst zu gehen wie die meisten

Bauern langsam die Beine weit auseinander die Füße
nach lin en in den Hüften wiegend

Diesmal fiel es aber sogar seiner Ehebälfte auf daß
ihr Gemahl geradere Beine habe und sonderbar fest auf
trete als er in kerzengerader Haltung mit einem aber
maligen Uah die Thür der Hofstube nachdrücklich fest
zudrückte Die Christine hatte ihm kopfschüttelnd nachge
schaut und mit verschlungenen Händen und mit einem

Szenen und zu lebhaften Auseinandersetzungen Schon
bei der Vorstandswahl für die polizeilich nicht über
wachte Versammlung brach der Tumult los Von allen
Seiten wurden Rufe Zur Geschäftsordnung laut Aus
der Menge schreit ein Genosse heraus Ich habe mich
zuerst gemeldet Tischler Schulz Wo wohnen Sie
denn Der Genosse Was wollen Sie denn hier
Schulz zum Einberufer Kohlhardt Ich will wissen
wo der Herr wohnt Wir wollen nicht die Lumpen aus
dem IV und V Wahlkreise die in unseren Versammlungen
herumschnökern dulden Recht nett

Ausland
Popolo Romano meldst daß Graf Kalnoky der

sich von Tyrol nach Mailand begeben werde wahrschein
lich der Zusammenkunft zwischen Crispi und Caprivi bei
wohnt

Die franz Kammer fetzte die Budgetdebatte ssrt
Germain Director des CröditLyonnais konstatirt daß
sich die Finanzlage feit 1884 lehr gebessert habe darum
fei auch der Staatskredit gebessert Nur das Bautenmi
nisterium habe seine Ausgaben übermäßig vermehrt sowohl
für die Verwaltung als für Bauten Beide seien einzu
schränken Man brauche keine neuen Steuern sondern
möge nur den Steuerbetrag hemmen namentlich bei der
Hausbrennerei sowie die Subvention des Rübenbaues er
mäßigen und den Zinsfuß herabsetzen Kein Bankier könne
heute sür Geld auf Sicht mehr als 1 Prozent zahlen
wenn also der Staat die Sparkassengelder mit 2 Prozent
verzinse so bewillige er den Einlegern noch einen großen
Vortheil und w ide viel ersparen die Rente stebe hoch
weil das Land sehe daß man den Anleihen ein Ziel ge
setzt habe Frankreich war der Bankier Italiens und ist
jetzt derjenige Rußlands Das Sinken der italienischen
Rente und das Steigen russischer Fonds beweise die Macht
Frankreichs Beifall Der Redner bekämpft sodann den
Ausschußvorschlag auf Besteuerung der Werthpapiere und
befürwortet ixe Erhöhung der Spritsteuer Nunmehr er
greift der Finanzminister Rouvier das Wort

Nach Casimir Perier sprach Lockroy welcher
weitere Reformen verlangte der Generalberichterstatter
Bürde au vertheidigte die Arbeit des Budget Ausschusses
eingehend er wies nach daß das Budget Frankreichs in
den letzten Jahren stetig vermindert worden sei während
diejenigen anderer Mächte z B Preußens und Deutsch
lands stetig wüchsen Der Senat genehmigte den
Gesetzentwurf welcher das Wechselrecht dabin ändert daß
Wechsel auch auf den Wohnort des Ausstellers gezogen
werden dürfen

Die Beschuldigungen Stanley s gegen den Major
Barttelot erreqen großes Aufsehen Die Aeußerung
Stanley s der Major sei nicht ermordet sondern getödtet
worden wirbelt insbesondere viel Staub auf Es wird

Blick auf das an der Wand hängende Christusbild schwer
ausgeseuftzt Du lieber Herrgott ganz richtig ist es heut
nicht mit ihm halb dohrtig ist er doch auf einmal ge
worden

II

Was ein Schutzengel alles machen kann
Das Bett wird Ruhestätte genannt Es ist auch feine

Bestimmung Und ein jeder Mensch hat einen Schutz
engel Die besten und wachsamsten stehen an dem Kopf
ende der Kinderbettchen jeden Athemzug und jede Beweg
ung sorgsam überwachend Je höh r das Alter wird des
Menschenkindes desto schwächer sind die Hütereigenschaften
des Engels der einem Menschen beigesellt ist als Be
gleiter Des Schutzengels kann sich ein erwachser er mit
eigenen Willen ausgestatteter Mensch fast ganz entäußern
wenn er von Leidenschaften bewegt das Lager sucht
Schutzengel wachen nur an den Betten der Friedfertigen
im Geiste Und so kam es daß der Schutzengel des
Pierre Charry angesichts seines Pflegebefohlenen auch
gähnte und sich mit einem hörbaren Uah weit weg
in die Ecke stellte und mit verschränkten Armen fest ein
fchlief Das hatte aber der Pierre Charry auch verdient
Denn keinen Abend pflegte er von diesem Abend ab
gesehen ins Bett zusteigen ohne sich seinWech seinen
Bub sein Vieh kurzum Haus und Hof mit einem kurzen
aber fromm gemeinten Gebet zu bedenken Diesmal aber
warf der Bauer ohne zu beten seine schweren Schuhe
im Aerger und Ingrimm weit in das Zimmer hinein und
stieg mit einem rroirr äs eiiadls ins Bett

Wenn der Teufel angerufen ist dann kann man es
füglich auch dem besten Schutzengel nicht übelnehmen
wenn er sich in die Ecke stellt und sagt Nun sieh wie
Du herumkommst Und also machte es ganz geziemender
Weife des Pierre Charry olter Schutzengel Er schlief
fest als der Hofbauer sich kaum zweimal schwer in dem
Bette umgeworfen hatte den Schlaf des wirklich Gerech
ten Und das war ganz recht denn einem guten Weib
steht man ordentlich Rede man hält nicht hinter dm
Bergen Und mit eir em Fluch geht kein ordentlicher
Mensch ins B lt

Eigentlich kann man s aber dem Hosbauer nicht abson
derlich verübeln daß er ganz entgegen seiner Gewohnheit
nach einem derben Fluche die Beinkleider an das urner
dem Christuskreuz hängende Bildrnß der heiligen Christine
so derb warf daß das Bild herunterfiel zum Glück aber
keinen Schaden nahm Der Aerger galt ja auch b l
Letbe nicht der heiligen Christine der Schutzpatronin der

darauf hingewiesen daß Sanga der Mörder von Tipplt
Tib in Eisen gelegt und den belgischen Behörden übergebe
wurde die ihn hinrichten ließen Ueber den Streit läßt
sich der Nachfolger des Majors Barttelot Bonny wie
folgt vernehmen Es wundert mich daß Walter Barttelot
den Fall seines Bruders zur öffentlichen Erörterung
bringt Es läßt sich viel gegen den Verstorbenen sagen
was besser verschwiegen bleibt Er hätte die Tagebücher
seines Bruders immerh n publiziren können aber gewisse
Stellen die eine Erklärung fordern unterdrücken sollen
Was die Umstände des Todes Major Barttelots anbetrifft
so hält Mr Bonny die Zeit noch nicht für gekommen
sich frei zu äußern Positiv stellt er dagegen in Abrede
daß die gekränkte Ehre des Mannes etwas mit der Er
mordung des Majors zu thun gehabt habe Herbert
Ward hält es nicht für klug sich an der Erörterung zu
betheiligen glaubt aber daß Stanley die Handlungsweise
der Nachhut zu scharf beurtheilt Ueber die Bemerkung
Stanley s daß er die Berichte Bonvy s und Ward S
zurückgehalten habe wollte Ward sich nicht Wetter äußern

Nachdem die holländischen Kammern gestern
in gemeinschaftlicher Sitzung mit 10 gegen 5 Stimmen
die Einfrtzung der Regentschaft beschlossen haben werden
läßt Herzog Adolf von Nassau die luxemburgische Kammer
am 4 November zusammentreten Da eine Genesung
des Königs von Holland von seiner Geisteskrankheit und
somit eine Wiederholung der vorjährigen Vorgänge aus
geschlossen ist hat der Herzog seinen bisherigen Wider
stand gegen eine Reise nach Luxemburg aufgegeben es ist
nunmehr wie der Rhein Kurier aus Hohenburg erfährt
ein demnächstiger kurzer Aufenthalt des Herzogs Regenten
in Luxemburg nicht ausgeschlossen

Dem Daily Telegraph zufolge sind aus Jakutsk
in Sibirien Prtvatnachrichten eingetroffen nach denen
unter den Sträflingen auf einem Lena Dampfer eine
Meuterei stattgefunden hat Der kommandirende Offi
zier ließ zwei Sträflinge wegen eines angeblichen Ver
gehens grausam auspeitschen wogegen die übrigen protestir

ten Der Oifizier drohte Allen die gleiche Strafe an ver
bot ihnen jede Bewegung sowie das Landen bei den Dör
fern und ließ die Gefangenen unter Deck halten Verschie
dene derselben wurden krank und die Uebrigen beschlossen
daher sich zu erheben Eines Abends nachdem der
Dampfer eben ein Dorf verlassen hatte griffen die Ge
fangenen wie man sagt mit Hülfe zweier Einwohner des
Dorfes plötzlich die Eskorte an entwaffnete dieselbe und
banden den wachthabenden Offizier und die Soldaten an
Händen und Füßen Der kommandirende Offizier soll ge
prügelt worden sein Die Gefangenen verfaßten dann eine
kurze Schrift welche ihre Beschwerden enthielt schlugen
dieselbe an die Kajütenthüre an gingen an s Ufer und
ließen das Schiff im Strome weiter treiben Am folgen
den Tage wurde der Dampfer aufgefunden und die Es
korte beireit Der Gouverneur von Jakutsk sandte eine
starke Truppenabtheilung zur Verfolgung der Flüchtlinge
ab von denen 2 erschossen und 5 gefangen worden fein
sollen

Bäuerin als ja das war s neben dem Ingrimm über den
mißrathenen Etienne als dem Vamont dem Vaurien dem
Vater der vorhin durch die Christine als Schnur em
pfohlenen Cathörine Vamont

Der Vamont ist ein richtiger Vaurien das redet mir
kein Mensch aus Laus äorits meine Christine ist ein
braves Weib grade so wie man sie auf einen Hos braucht
ich habe sie ja ja ich habe sie ganz gern und habe auch
in unserem langen Eheleben nicht har und nicht hott
geguckt wie es so viele Männer machen Aber vor der
Christine habe ich einmal ein anderes Maidel gern gehabt
und das war die Marguerite die mir der Vamont weg
geschnappt hat Ein braves Maidel war es ein sauberes
und ein gehöriger trousssaii war so sicher wie das Amen
in der Kirche Aber ein Malheur war es Herrgott heute
bin ich einmal wüthig hol mir es darum nicht so übel
daß der Vamont und ich korrs zmrs waren Na koi die
guten Fründ bringen wujours das Malheur Wie
war es doch mehr Äh so da zackere ich amHerrenweg
und da kommt mein swi Vamont in der Sonntagsblouse
an mir vorbei und ruft Pierre hescht nischt zu be
stellen ich geh off Helleringen

Ei ja rufe ich zurück und zackere weiter Du weißt
ja alles dann gehe auch in Abels Haus sage der Mar
guerite einen schönen Lorr our von mir und bestelle
daß ich am Sonntag nach der Vesper käme sie soll mir
bis an die Ziegelhütte wenn sie will entgegenkommen
Und was bat er gemacht der Chieu Zu der Marguerite
ist er gegangen undhat ihr gesagt Marguerite ich komme
jetz grad von Deinem Pierre Weißt was er mir auf
getragen hat Er thäte Dir und Deiner ganzen Familie
was pfeifen Er hätte eine ganz andere im Spur Und
darum ist wie ich h nterher gehört habe die Marguerite
Nicht an die Ziegelhütte gekommen wo ich siebenmal hin
und herging sie hat einen Rappel gekriegt und um
mich zu foppen ein halbes Jahr hinterher den Vamont
geheirathet den Vaurien Jetzt hat sie ihn und er hat
sie aber menen Bub kriegen sie nicht fo wahr ich der
Pierre Charry bin Das ist und bleibt verlogenes Blut
was bei denen herauskommt

Bei diesem Selbstgespräch riß der Hosbauer zwei Kissen
unter seinem Kopfe weg und warf sie auf den Boden
Dann legte er sich auf die rechte Seite und murmelte
müde wie er heute war noch einmal Gott straf mich
auch unser Etienne ist ein Vaurien geworden und darum
muß er zu den

Fortsetzung folgt



Dem Daily Telegraph wird aus Petersburg ge
meldet Der Minister des Innern erhielt am Dienstag
inen alarmirenden Bericht über Ruhestörungen in den

Gouvernements Charkow und Jekaterinoslaw Die Bauern
des Distrikts Bogoduchow weigerten sich in ihre Häuser
zurückzukehre 90V0 Mann Truppen operiren gegen die
Ausstävdischen welche ihre Rädelsführer nicht ausliefern
und keinen Pardon annehmen wollen Bewaffnete Bauern
banden ziehen umher verbrennen die Häuser dei Gutsbe
sitzer und verwüsten das Land 5000 Acres Waldung
sind längs des Samaraflusses im Distrikt Nowomoskowski
niedergebrannt Korn Heu und Stroh sind anderwärts
zerstört worden Der Minister gab gestern telegraphisch
Befehl alle Rechte und Institutionen der aufständischen
Bauern abzuschaffen

g Bei der in Edinburgh im Musilsaale stattge
ha bten letzten Wählerversammlung hielt Gladstone eine
Rede in welcher er den Marquis of Salisbury wegen
der Entsendung einer SpezialMission an den Va
tikan lebhaft angriff Gladstone sagte die Entsendung
eines Botschafters an den Vatikan sei beinahe eine An
erkennung der Forderung des Papstes daß ein
Theil Italiens neuerdings der Herrschaft des
Papstes unterworfen werde Gladstone drückte weiters die
Hoffnung aus dag befriedigendere Nachrichten aus Ruß
land eintreffen werden denn die Behandlung der
Juden in Rußland werde mit Abscheu ange
sehen

Fortsetzung der Politischen und TageS Chronik fiche Leite
N achricht und Telegramme

Theater Kunst Wissenschaft nd Literatus
Berlin 28 Oktober Seit dem jüngsten internationalen

medizinischen Kongresse wird die ze ammte civilisirte Welt
Aerzte sowohl wie Laie,, durch einige andeutende Mittheilun
gen Kochs üb i die i eit die Tuberkelkraniheit durch
unmittelbare mrdikamenlöie Eingriffe zu keilen in athemloier
Spannung erhalten Der unsterbliche Entdecker des Tuberkel
Bacillus mußte naturgemäß den Gedanken fassen daß es nicht
ausgeschlossen sei diesem furchtbaren Feinde unseres Gefchlech
tes wirksam zu Leibe zu gehen Schon in jenem merkwür
diqem Vortrage den Robert Koch in der ersten allgemeinen
Sitzung des Berliner Kongresses hielt verwahrte sich der Red
ner gegen d e Unterstellung a s komme es bei der Frage von
der Heilbarkeit der Schwindsucht aus die gänzliche Vernichtung
des m den Körper eingedrnnaenen Tuberkel Bacillus an Viel
mehr so führte er aus müsse das Bestreben der Forscher da
bin gehen die Lebensbedingung des in Reinkulturen gezüchteten
Krankheitserregers möglichst genau kennen zu lernen um auf
diese Weife festzustellen durch welche Umstände das Wachs
thum die Fortentwickelung des Angedrungenen Schmarotzers
beeinflußt beziehungsweise behindert werden könnte In
dieser Richtung bewegten sich die unendlich mühseligen Vor
verluche Kochs Gewisse Metallpräparate haben nun wie Koch
gleichfalls bereits mitgetheilt diese Eigenschaften hemmend
auf die Ernährung Entwickelung und Fortpflanzung der
Tuberkel Bacillen einzuwirken Nachdem dieses erste L tadium
der Vorversuche ziemlich weit durchmessen war das heißt al o
nachdem die unter der Einwirkung jener Präparate veränderten
Lebenser chcinungen des Tuberkel Bacillus sichergestellt waren
wandte sich Herr Koch dem eigentlichen Thierversuche zu Es
wurde eme Anzahl von Versuchstieren tuberkulös krank ge
macht Nachdem dies ge ckebii wurden nunmehr diese Ver
suchsthiere den Einw iiai gen jener Arzeneien unterworfen
Hierbei sollen sich nun nach den bisher gewordenen fragmen
tarischen Andeutungen derartig günstige Ergebnisse gezeigt
haben daß die Bahn weiterer Versuche mit gegründeter
Aussicht auf Erfolg befchritten werden konnte Um die
Zeit der Kongreßverhandlungen waren die Dinge noch nicht so
weit gediehen daß man schon die Uebcrtragung der durch die
Thierversuche gewonnenen Ergebnisse auf den Menschen hätte
wagen können Dies scheint nun allerdings gegen
wärtig der Fall zu sein Wenigstens deutet eine Reihe
Hon Umständen daraus hin daß Professor Rob Koch in das
Endstadium seiner Versuche das heißt in die versuchsweise
Anwendung seiner Forschungsergebnisse auf den tuberkulösen
Menschen eingetreten ist So weit reichen die thatsächlichen
Borgänge Es ist müßig in die geheimnißvolle Werkstätte des
Forschers vor der Zerr neugierige Blicke thun zu wollen Ist
die Zeit der Rei e eingetreten dann wird kein Schleier das
Bild zu Sais verhüllen Vielmehr wird alsdann die segens
reiche That der Menschheit verkündet werden Möge dieser
Zeitpunkt nicht mehr allzu fern sein u

Gsrichts Zeitnng
Wie 28 Oktober jEine Abenteurerin oder die Ge

schichte der Baronin von Tren tinaglia Ro aKwayfer
ist die Tochter eines ehemaligen Revierförfters der letzt als
Dmrnist in Linz lebt Wenn der gute Mann sich je als Adeliger
sah so geschah es sicherlich nur im Traume sonst ist er be
scheiden durchaus bürgerlich und sein Name hat keinen histori
schen keinen fremdartigen Klang Er beißt Josef Riedl

l873 verheirathe er seine hübsche damals achtzehnjährige
Tochter Ro a an den in Teilchen wohnhaften Bürgerschullehrer
Josef Kwayser 1379 hatte die junge Frau bere ts eine Lieb
schaft mit einem Offtziers Stellvertrerer und bald darauf war
sie in der Emanzipation schon so weit vorgeschritten daß sie
ihrem Manne und Kinde durchging Und das wiederholte sich
mm rasch mehrmals nacheinander Bald ging sie durch bald
tarn sie wieder in das Haus zurück das sie entehrte bis end
lich im Jahre 1881 dem Manne die Geschichte zu dumm wurde
Er sah ein daß eine Frau wenn sie Uebung im Verschwinden
erworben hat just kein besonderes Glück ist und nun that er
was besser schon früher geschehen wä e er jagte sie nämlich
aus dem Hause und ließ sich von ihr scheiden Schlimm war
dabei nur daß es so spät geschah denn sie hatte ihm bereits
schwere finanzielle Opfer gekostet und auch ihr Geliebter der
Offiziers Stellvertreter Florian Pcyer war durch sie total
rumirt worden und von da ab ging sie ihre eigenen Wege
In raschem Sturz fiel sie tief und tiefer Die Akten noiiren
November 1881 Betrug drei Monate schweren Kerkers Febr
1882 Kellnerin in einem öffentlichen Lokale einige Monate
hernach die Schönheit als frech ausgebotene Waare dann
Schwindelei Schwindelet und Schwindelei und die Polizei
immer vergeblich auf ihrer Fährte Vergeblich denn eS ge
lang der Verfolgten zu entschlüpfen

Von da ab steht sie mit einem neuen Charakter in der Welt
Um ein gefallenes Weib um eine kcmmune Verbrecherin braucht
man ja heute nicht viel Worte zu verschwenden allein Rosa
Kwayfer ist allmälig avancirt Sie ist nicht mehr wenn baS
Wort erlaubt ist die Lumpin sie ist zur Abenteurerin in
Lebensgröße geworden und alle die Eigenschaften und Kräfte
sind in ihr gewachien die diesem ThpuS zu eigen find Nana
ist immer Nana und will nichts Anderes sein und heißen die
Abenteurerin aber braucht Kampf braucht gefährliche Ausleg

ungen fie braucht eine Position urd will in der Welt leben
zu welcher es ihre brutalere und minder gefährliche Schwester
nicht hinzieht Sie hat die Vergnügungssucht eines Kindes
und die Putzsucht eines Kätzchens dazu aber besitzt sie die
stumpfe Gefühllosigkeit des niedrigsten Gewerbes die wilde Be
gehrlichkeit der Leidenschaft und Spannkraft und Scharfblick
eines intelligenten Raubthiers Sie besitzt eine eminente Ver
wandlungsfähigkeit kann wie ein Dienstmädchen am Brunnen
schäkern wie ein Kind plaudern wie eine vornehme Dsme ein
silbig kalt anlocken und zurückweisen Heute sagt fie als Stuben
mädchen mit dem Kehrbesen in der Hand Küß die Hand
morgen ist sie beleidigt wenn man für das Aushängeschild
ihrer Brillanten blind ist und höflich frägt wo die Besitzungen
ihrer freiherrlichen Familie gelegen Und sie hat Phantasie
auf der tiefsten Stufe träumt sie bereits von der höchsten und
sie hat auch Menschenkenntniß und findet den hingebenden
Men chen heraus auf dessen Rücken fie sich zu weiteren Höhen
emporschwingt und solch einen Mann solch ein thöricht
blindes Werkzeug hat auch diese Abenteurerin gefunden

Bald nach der Scheidung schon that sie etwas was ihre
gefährlichere Art verrieth Es war ein Nichts eine Kleinig
keit im Vergleiche zu den sonstigen Lumpereien die sie damals
rasch nacheinander verübte uud derentwegen sie verfolgt wurde
sie legte sich blos einen falschen Namen bei Aber was für
einen Sie nannte sich Olga Pallavicini und wenn eine
Verbrecherin auf solch einen Namen verfällt so ist damit ge
gebn nach welcher Richtung ihr Geist sie hinaustreibt Als
O ga Pallavicini wurde sie sogar in einem Spital in Leitmecitz
geführt und von diesem wohlklingenden Namen gedeckt verübte
sie noch manche Schwindeleien dann endlich kehrte sie in ihre
Heimathstadt nach Linz zurück und was nun weiter geschah
lassen wir die Anklage erzählen Denn Rosa Kwayser steht
heute vor dem Schwurgerichte

Die Erscheinung der Angeklagten fesselt natürlich Aller Augen
Frau Baronin von Trentinaglia ist sich offenbar der Wichtig
keit der Rolle die si, heute spielen muß bewußt Sie st ganz
Maria Magdalena und e n leichter Husten an dem sie leidet
komm ihrer Kunst interessant zu sein zu Hilfe Wir habe
aber das Magdalenenthum schon besser spielen gesehen Sie
läßt sich durch eine Krankenwärterin in den Saal führen sie
wankt und schwankt und die treue Begleiterin bekommt im
Vorwärtsschreiten etwas zu hallen Es ist eine nette Last
eine hübsche schlanke Gestalt mit graziöser Taille dazu ein niiA
unzartes Gesicht das von der Gefängnißluft einen blassen An
hauch erhalten Sehr tragisch fällt em lichtblonder Haarbüschel
in die Stirne ein sorgfältig zerrauftes Mähnchen das dem
Gesicht nicht übel läßt Und Frau Baronin von Trentinaglia
hat heute auch Magdalmen Toiletle an einfaches schwarzes
Kopstuch und vornehm einfachen bordeauxrothen Schlafrock
Sie weint hustet bat nervöse Zuckungen sie wankt bereits
sitzend so schwer daß sie vom Sessel zu fallen droht Aber sie
fällt nicht Sie sitzt denn doch sehr fest so will es uns
scheinen

Präsident Schmiede giebt ihr die Erlaubniß sitzend zu
deponiren Sie schluchzt herzbrechend zuckt ein wenig zusam
men u id sazt sie sei in Manchem schuldig In den Berrugs
fakien Heftiges Kopfnicken ja ja In den Diebstahls und
Veruntreiiunosfakien Ein Schmerzens chrei zwei weiße
abwehrende Hände o nein nein Und nun kommen ver
schiedene Fälschungen di sie in Biüx und Leitmer tz begangen
zur Sprache in letzterem Orte fälschte sie ein Sparkassen
buch von 1 fl auf 600 und 16 000 fl und auch die Periode
da sie in Brüx als Kellnerin bedientet gewes

Im Jahre 1889 kam die Angeklagte in das Hc tel zum rothen
Krebs in Linz als Stubenmädchen mit einem Monatslohn von
6 fl Sie war Aufseherin der Tependenz des Hotels und
hatte aus den Trinkgeldern ein Einkommen von 30 fl monat
lich Nach Angabe des Hoteliers Neubauer wurde sie nur aus
Erbarmen ausgenommen und versah anfänglich ihren Dienst zur
Zufriedenheit später verbreitete sich das Gerücht sie habe aus
einePromksse einen Treffer von 4000 fl gemach seitdem wurde
sie nachlässig und schließlich verließ fie heimlich das Hotel nach
dem sie dort die Bekanntschaft des Oberlieuienants Karl Kiowsky
gemacht hatte

Der Präsident geht nun in eine Erörterung dieses Verhält
nisses ein Präs Wie haben Sie den Oberlieutenant kennen
gelernt Angekl nach einigem Zögern Er war in L nz
bei dem Gencralstab zugetheilt und wohnte einige Tage in der
Dependenz Da hat er einige Male freundlich mit mir ge
sprochen Präs Das Verhältniß ist dann ein intimes ge
worden Oberlieutenant Kiow ky hat Ihnen auch dann Ge
schenke gemacht

Die Angeklagte erzählt wie Kiowssy Anfangs September
Wieder nach Wen versetzt winde und in sie drang ihn zu be

sträubte mich ich wollte durchaus nicht Da
Briet um den andern ein Telegramm um das andere

Endlich fuhr ich nach Wien l ich mit ihm zusammentraf
iag e iA Karl ich komme ru Dich zu besuchen Er erwiderte
Nein ich lasse Dich nicht Du mnßi bei mir bleiben

Präs Sie haben dem Kiow y gesagt der Fürst von Bul
garien habe Ihnen lein Beileid ausdrücken lassen we l Sie
einen Verlust tn der Familie gehabt He erkeit Angkl
Nicht mir aber meiner Familie hat er es gethan Ich kannte
den Fürsten vsn Bulgarien von inem Balle her

Präs Sie haben dem Kiowsky auch eine Geschichte erzählt
Von einem Grafen Hunyady Angekl, Es war ein mu h

Namenswechfel von mir ich meinte damit den Penter
Präs Waren Sie im Institut der Offizierstöchter in Her

nals Anzekl Nein ich war nicht dort
t es war daß Graf Hunyady über die Mauern

des Jnstitutsgartens stieg und zu Ihnen kam Daß Sie ein
Kind von ihm hatten daß sich Verselbe deswegen erschießen
wollte und daß Sie von der Famüie Hunyady an Kindesstatt
angenommen werden ssllten was sie ausschlugen Angekl
Ich habe ihm dergleichen gesagt

Prä Und was haben Sie ihm Wetter von der Familie
Trentinaglia erzählt

Angekl, Das ist eigentlich eine Dummheit von mir gewesen
Ich war öfters gegen die Liebkosungen des Oberlieuten mts
zurückhaltend da sagte er Sie thut so als ob sie eine Gräfin
wäre Einmal gebrauchte er sogar den Ausdruck wie eine
Königin Dsrauf sagte ich Eine Königin bin ich zwar nicht
aber eine Baronin Sodann habe ich ihm die Geschichte von
dem Baron Trentinaglia mitgetheilt

Präs Woher kennen Sie den Namen Trentinaglia
Angeki, Den Nan en habe ich aus der Weltgeschichte genom

men Gelächter Was ich dem Kiowsky über den Namen
Trentinaglia erzählte waren die Erlebnisse die ich mit meinem
Manne Kwayler hatte Ich sagte ihm ich wäre am Hochzeits
tage von der Tafel weg auf den Boden gelaufen wohin mein
Vater mit dem Revolver in der Hand mir nachfolgte Ich
hätte mich dann an einem anderen Orte versteckt bis Baron
Trentinaglia abgereist war

Be der Vernehmung des Oberl eutenants Kiowsky wird fest
gestellt daß ihm aus der unseligen Verbindung eine Schulden
last von 10,000 fl erwachsen ist Siaatsanw lt Hawlaih frägt
ihn in welcher Weise er diele Last zu tilgen gedenkt der un

lückliche junge Offizier sieht lange brütend vor sich hin und
findet keine Antwort

Nun spricht endlich der Präsident das Wort Herr Zeuge
Si sin entlassen, und Oberlieutenant Kiowsky wendet sich
N ch einer Verbeugung gegen die Geschwornenbank und das
Tribunal zum Gehen

Da plötzlich läßt er hastig noch einen dritten stummen Gruß
eigen Tie Gestalt neigt sich wett vor und er beugt das Haupt

die Angeklagte aber verbirgt sich förmlich hinter dem Rücke
der Wärterin

Vielleicht war dies der einzige Augenblick im Laufe des TageS
wo Rofa Kwayser nicht heuchelte

Aus Der kurze Wonnetraum der Betrügerin die als Baro
nin von Trentinaglia eine Weile pofirte ist aus und Rosa
Kwayser wandert auf vier Jahre in den Kerker Um halb
9 Uhr Abends zogen sich die Geschwornen zur Berathung zu
rück um halb 10 Uhr verkündeten fie durch den Mund des Ob
mannes Heinrich Maier ihren Wahrspruch Die Kranken
Wärterin die den ganzen Tag über an der Seite der Aben
teuerin gesessen hatte wieder zu thun sie mußte sie halten daß
sie nicht stürze solchen Eindruck übte auf sie das Urtheil
oder schien es wenigstens zu üben Allein solchen Naturen ist
einige Elastizität zu eigen sie brechen aus dem Dunkel hervor
werden wieder dahin zurückgeworfen und tauchen vielleicht mit
still erneuerten Kräften wieder einmal auf der Bühne des Lebens
auf wen vermöchte ihr Schicksal zu rühren

Eine andere Figur war es der sich das Mitleid voll zu
wendete Der Oberlieutenant Karl Kiowsky erschien im Ge
richtsfaal um gegen das verbrecherische Weib auszusagen an
welches er sich weggeworfen Er kam aus dem Militärarrest
in dem er sich noch befindet er kam ohne seinen Säbel er kam
ein unglücklicher ruinirter Mann Zielscheibe für tausend neu
gierige Augen die vielleicht wer weiß an seinem un
säglich thörichten Herzensroman sich zu weiden gedachten Und
doch als der unglückliche junge Mann den Saal wieder verließ
folgten ihm Wünsche gute Wünsche für lein kommendes Schick
sal aus vielen beklommenen Herzen Die Liebe Hier hatte sie
einmal etwas Rechtes angestellt Aug und Ohr Verstand
Alles hatte sie verschlungen nicht das Mindestmaß von Ueber
leaung war geblieben nichts als die Ehre Er war ein un
beschreiblich thörichtes Kind gewesen aber er glaubte

Vermischtes
Aphorismen für Hagestolze Die Ehe ist das In

validen Hospital der Liebe Pariser Leben Wer nicht hei
rathet wird nie so glücklich als er wünscht aber auch nie so
unglücklich als er fürchtet Fl Blätter Die Ehen werden
im Himmel geschlossen darum fallen auch nach der Hochzeit so
viele Ehemänner aus den Wolken Fl Blätter Die
Ehe kommt nach der Liebe wie der Rauch nach der Flamme
Chamkort Okt ist die Ehe wie zwei Fetttropken die auf
dem Wasser schwimmen ohne zusammenzufließen Jean Paul

Die Liebe ist blind aber die Ehe operirt sie Auf
ein kurzes Ja folgt in der Ehe oft ein lebcntanges Nein
Teuiflier, Heirathen heißt seine Verpflichtungen zu ver

doppeln und seine Rechte halbieren Schoppenhauer Wer
die zweite Frau nimmt ist nicht werth daß er die erste verloren
hat Beaumarchais Die Ehe ist das Grab der Liebe und
die Frau ist das Kreuz darauf Saphir Um der Schönheit
willen heirathen ist eben so viel als um der Rosen willen ein
Landgut kaufen Ja das letztere wäre noch vernünftiger denn
die Rosenzeit kommt doch jährlich wieder Kotzebue Hei
rathe oder Heirathe nicht Du wirst es immer bereuen 2o
krates

Ein Duell fand am 25 Oktober in Tours zwischen zwei
Journalisten dem Radikalen Allard und dem Legitimisten
Franchet statt Allard wurde durch einen Schuß in den Unter
leib schwer verletzt

London 27 Oktober Die Leiche des Kindes der ermordeten
Frau Hogg ist in Hendon weit entfernt von dem Orte wo die
Mutter lag gefunden worden Die Leiche wurde unter einigen
Nesseln von einem Zigeuner entdeckt welcher seine Pferde in
der Nähe von Finchley Road grasen ließ Es waren an der
Leiche keine Wunden zu bemerken wohl aber waren Blutspuren
auf dem Kleide vorhanden Das Kind scheint nicht strangulirt
worden zu fein Der Vater Frank Hogg tdentifizirie die Leiche
Die Frau Pearcy welche als des Mordes verdächtig verhafte
worden ist viel kleiner und schwächer gebaut als die Ermor
dete und man ist daher überzeugt daß sie einen Mitschuldigen
hat Als die Schwester der ermordeten Frau Hogg bei der
Frau Pearcy erschien erklärte diese ruhig daß die Frau Hogg
bet ihr gewesen sei und sie hatte die Dreistigkeit angesichts der
Leiche zu erklären das es nicht diejenige der Frau Hogg sei
Die Polizei beobachtet einen Mann als Mitschuldigen am
Morde aber es ist noch keine weitere Verhaftung vorgenommen
worden

London 29 Oktober Die des Mordes der Frau Hogg
angeklagte Frau Pearsey stand vorgestern Msraen vor dem
Polizeigericht Die Angeklagte leugnete jedes Wissen um die
Blutibat trotzdem der Jndicrenbeweis gegen ie überwältigend
ist In ihrer Wohnung waren Wände Decke und Fußboden
mit Blut bespritzt ein großes Fleischmesser hatte Blut am Griff
und außerdem fand man bei der Durchsuchung der blutgefärbten
Kleider der Pearsey den Schlüssel der Wohnung der Gemorde
ten Der Richter vertagte die Verhandlungen um acht Tage
da die Polizei zu der Ueberzeugung gelangt ist daß noch ein
Mann wahrscheinlich der Zuhälter der Pearsey an dem Ver
brechen betheiligt ist Derselbe ist von London geflohen und
hält sich m der Provinz auf Die angeklagte Frau heißt wahr
scheinlich gar nicht Pearsey sondern Crichron

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer

Wasserstände
j bedeutet über unter Null

Saale und Unstrnt
Calbe Obp
Calbe Untp
Trotha
Bernburg
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Magdeburg
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Lauenburg

28,Okt l 1,44 29 Okt
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2 06
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I 1,40
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28 Okt 5 0 21129 Okt

Elbe
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27 j 1,1528 i 1,27

29 Okt

28
29

Fall Wuchs

l 1 60 0,06
l 0 88 0 21
f 2,26 0 20

1 60 0,23
196 023

4 1 35 0,05

4 0 31 0 10

l 1 91 0,02
l 1,73 0 01
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i 1,90
i 1,22 0,07
1 136 O OS
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Durch Beschluß beider städtischen Behörden ist unter Zustimmung
der Polizei Verwaltung für die Wiesenstraße unter Aufhebung der am
12 Juni d Js Tageblatt Nr 137 festgesetzten eine neue Höhenlage
festgestellt worden

Gemäß 7 des Gesetzes vom 2 Juli 1375 wird dies hierdurch mn
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß der bezügl Höhm
lageplan in der Magistrats Haupt Registratur Zimmer No 10 des
Rathhauies zur Einsicht ausliegt und daß Einwendungen gegen
denselben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausjchlußfrist bei uns anzu
bringen sind

Halle o S den 25 Oktober 1890 Der Magistrat
Staude

Unter Hinweis auf die diesseitige Bekanntmachung vom 20 Septbr
d Js Tageblatt No 224 wird hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß gebracht daß der von den städtischen Behörden unter Zustimmung
der Polizei Verwaltung im südlichen Bebauungsplan östlich am Schnitt
punkte der Stryker und Südstraße festgesetzte neue Kirchbauplatz sowie
die für den zwischen Stryker und Ladenbergstraße belegenen Thomasius
platz festgesetzte neue Baufluchtlinie nunmehr förmlich festgestellt sind
da Einwendungen gegen dieselbe nicht erhoben sind

Der bezügl Plan kann im Stadtbauamt eingesehen werden
Halle a S den 24 October 1890 Der Magistrat

Staude

Bekanntmachung
In Folge andauernder Störung der in dem Univcrsuäts Haupt

Gebäude stattfindenden Vorlesungen und anderer akademischer Akte
durch Unfug von Kindern und Erwachsenen sehe ich m ch veranlaßt
darauf aufmerksam zu machen daß wenüschon der Verkehr über den
d r Unimrsität eigenthümlich gehöciaen Uaiversitäts Plotz dem außer
kademüch i Publikum si r Siadt gestattet worden doch ein längerer

Aufenthalt au dcmiub n Nicht zuläisig ist Jnsbeionvere darf dieser
Platz nicht als Kmdersp elplatz oder als Aufenthaltsort für Kinder
mädchen und Kinderwagen benutzt werden Da bisher die zur Ab
tellung der bemerkten Uigehöcig eilcn diesseits getroffenen Anordnungen
nicht von Erfolg gewesen sind habe ich einen mit der Beaufsichtigung
des Universitätsplatzes beaunragten Beamten bestellt dessen Anweisungen
ei Vermeidung der Strafanzeige wegen Hausfriedensbruch nachzu
kommen ist

Derselbe wird mit Dienstich ld und Dienstmütze versehen sein
Halle den 25 Occoder 1890

Der Königliche Kurator der Universität
Geheime Ober Regierungs Rath

8

Unter Hinweis auf die diesseitige Bekanntmachung vom 22 Septbr
d Js Tageblatt No 224 wird hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß gebracht daß die von den städtischen Behörden unter Zustimmunc
der Polizei Verwaltung für die Mühlpforte und Mühlgasse festge
setzte neue Baufluchtlinie nunmehr förmlich festgestellt ist da Ei
Wendungen gegen dieselbe nicht erhoben sind

Der bezügl Plan kann im Stadtbauamt eingesehen werden

Halle a S den 24 Oktober 1890 Der Magistrat
Staude

Zum Zwecke der Klassensteuer Veranlagung sür das nächste Jahr
ist Wie im vorigen Jahre die Aufnahme des gesammten Per
sonenstandes hiesiger Stadt erforderlich

Zu diesem Behufe werden in den nächsten Tagen den Eigenthümern
der bewohnten Grundstück beziehungsweise ihren Stellvertretern so
viel Formulare zur Ausfüllung behändigt werden als sich noch ihrer
Angabe Haushaltungen einschließlich des eigene Haushaltes
und der selbststSudig einzeln wohnenden Personen in jedem
Hause befinden

Die Formulare sind binnen 3 Tagen auszufüllen und dem
achst zur Abholung bereit zu halten

Sollten wider Erwarten Personen die Formu
lare innerhalb der gegebenen Frist nicht ausfüllen
oder die Ausfüllung verweigern w wird dieselbe nöthigen
falls im Wege der administrativen Hilfsvollstreckung auf
Kosten des Betreffenden bewirkt werden

Bei der Ausfüllung ist die auf der 1 Seite befindliche In
struktiou genau zu beachten

Es liegt im Interesse der gesammten Einwohnerschaft daß die
Aufnahme des Personenstandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt
weil sie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuer Ver
anlagung bildet

1 Mai 1851Außerdem ist nach Z 12 des Gesetzes vom betreff
25 Mai 1873

die Einführung der Klassen und klassisizirten Einkommensteuer jeder
Eigenthümer beziehungsweise dessen Stellvertreter wie auch
jedes Familienhaupt für die Richtigkeit und Vollständig
keit der Angaben in den Personenstands Verzeichnissenver
antwortlich

Jede unterlassene Angabe einer steuerpflichtigen Person
wird auf Grund obiger Gesetzesvorfchrist Mt er Mit der Nach
Zahlung der betreffenden Steuer mit einer Geld
bntze bis zum vierfachen Jahresbetrage der hinter
zogenen Steuer gerügt werden

Da voraussichtlich mit dem I Januar I8S1 des Ge
setz betreffend dieJnvaliditäts und Alters Versicherung vom
SS Juui 188V in Kraft tritt so sind in das vorgedachte
Formnlar einige darauf bezügliche Spalten aufgenommen
worden deren genaueste Ausfüllung wir im eigenen
Jntereffe der Betheiligten dringend empfehlen

Halle a S den 24 Oktober 1890 Der Magistrat
S l a u d e

vpervMsvr
mit außerordentlich

starker Vergrößerung in ganz bedeuten

der Auswohl empfiehlt

lull rl ISchmeerstraste

dienerst Vvrsiam mIunK
der Mitglieder

er Orts Krankenkasse für die Gesellen nnd Lehrlinge der
Sattler Tapezierer und Täschner Buchbinder Gerber
Kürschner Beutler Handschuh und Mützenmacher Maler
Photographen Lackierer Vergolder n Goldleistenfabrikanten

Perückenmacher Coiffenre und Barbiere

am l ii H 8 U7I rim Saale der Vnlpv
Tagesordnung Wrhl von Vertretern zur Gererolversommlung

Unter Hinweis auf dcn Nachtrag zum Sialur vom 26 Januar
1888 werden hierdurch die Herren Arbeitgeber wie Ardcirnkhmer er

gebenst eingeladen Der Vorsitzende

M
Dtrection MaÄsZ tFreitag den 31 Oktober
Letztes Anstreten sämmtlicher

KünjUer

Akrobaten Gymnastik, Clowns u
Pan om misten

Mr
Equilibrist auf der Siuhlpyramide

Kunst Radfahrerinnen

l v krruppvExcentrische Rollichuhläuier

mit feinem abgerichteten Bären

Fräulein HVnIÄvn und
Herr I v

Gesangs unö tanz Duettisten
Herr

Gesangs Humorist

Vsroia üer Rrisssr voo ISSS ab
Außerordentliche Generalversammlung

am It 1890 8 ül l r imHierselbst

Tagesordnung
Ausschluß eines Krmeraoei w gen satzungswidrigen Verhaltens

Halle a/S, den 29 October 1880 Der Vorstand
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8itsIkrM
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im 1 riu Garteniaal,
WM Vortr TA MU

Die Mitglieder sämmtlicher Bezirke sowie Fctuude und G sinnungs
genossen unserer Sache werden hierdurch eingeladen

Rationaldenkmal für den Fürsten Bismark in der
Reichshauptstadt

Unter Bezugnahme aus unsern Aufruf vom 19 d Js bringen
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß unsere Sammlung welche
wir hiermit abschließen einen Reiertrag von 5063 Mk 90 Pfg er
geben hat Wir haben diesen Betrag an dm Ausschuß des Central
Comitss in Berlin abgeführt und sprechen allen denen welche dazu
beigesteuert haben unseren Dank aus

Halle den 29 October 1890
Namens des Ortsausschusses für Halle und Umgegend

Oberbürgermeister Kommerzienrath
Der am 1 October 1889 hinter den Arbeiter Karl Eduard

Lehmauu wegen Hülfloslafsung seiner Tochter erlassene StecZbries
wird hiermit nochmals erneuert

Halle a S den 28 Oktober 1890 Die Polizei Verwaltung
Bekanntmachung

Schluß der Jagd auf Rebhühner betreffend
Auf Grund des Z 2 des Gesetzes über die Schonzeiten des Wildes

vom 26 Februar 1870 in Verbindung mit Z 107 des Zuständigkeits
gesetzes vom 1 August 1883 wird die Jagd auf Rebhühner im
Regierungsbezirk Merseburg mit dem Ablaus des

1 November d I
geschlossen

Merseburg den 18 Oktober 1890
Namens des Bezirks Ausschusses

Der Vorsitzende v Die st

WmM DMm Anhakt
Heute Freitag

von früh Uhr

Müvvkllor KmM
aus der

tiv t r nerei in NlttuelAllein auf dem Festplatz des x Deutschen Bundesschießen in
Berlin verzapft und mit croken Beifall ausgenommen empfiehlt
in beka nnter feinster Qualität in Gebinden und Flasche

D Merz 2Z ,I xr As AA8M Preisliste zu meinen divers Bieren ist in meinem
Contor zu haben auch auf Wunsch franeo zugesandt

ab Anstalt Mark das Hektoliter

srei R,jedoch nur bei Abnahme von mindestens 14 Heetoliter
Die Verwaltung der Gas uud Wasserwerke

Kassenöffnung 7 Uhr Beginn
der Vorst 8 Udr Ende 11 Uhr

Vietmz Idealer
Heute Donnerstag d 30 Okt 1890
Zweites Auftreten der neu
engagirten Soubrette Frl
Hakvr vom Residenz Theater

in Hannover
K Stützt kr SaMlili
Große Posse mit Gesang in 3 Akten

Freitag den 31 Oktober 1890

Wartio I Mdsr
R sormationzdramr i 5 Auszügen

von Z chari s Werner
Anfang 8 iivr Die Direction

Vorlesung für Dumrn
Ans vielfachen Wnnsch wird Herr Direktor I

wöchentlich nnr eine Vorlesung Dienstags halten
I A

Freitag den t Oktober erÄrlchn Abeilii
der altrenomn icten

I szAZilSSl
L ßsr

früher Howi äs oic ssllo jetzt

H rren C lle Lipart Hoffmann
Küster Frische Krugler Maatz

und Hanke
Anfang 8 Uhr Entree v Pfg
Billtts tV Pfg vorher bei
Heiren Steinbrecher H Jasper

nnd Franz Beert
Kilts PiM

Sonnabend den R November
Meliistk kenit

Auclion

Verlaa und Druck von R Ntets Hmaun r alle
rvedttio de L llr schen T aedl tte ricke lllrtchstr chr 18 oeöstn t f Uhr Moram bt 7 UV beut

Am Freitag dends
Mls Mittags 12 Uhr gelangen
im Gasthoje zum Adler in Trotha
iolgrn e dorthin geschaffte Gegen
stände zwangsweise zuiVersteigerung
als

l Sopha und 1 Ausziehe
iifch

Gerichtsvollzieher in Halle

KI

Ite
ni I

Ganze Nachlasse kauft u
zahlt die allerbesten

Preise

IRQiinvr
Erstes Hallesches

Ein und Verkanfs
Gefchäft

li

Neue u gebr Möbel aller Art
verk billig Brunoswarte
Für den ZnseralentheU veranttvorrUch

Turt Ntetschmanu w Halle

Hierzu 1 Beilage
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